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Zweites Kapitel . Der romanifche Styl . 615

Vorgänge des Doms von Pifa, die Anordnung mufivifchen Schmuckes in runden
oder rautenförmigen Feldern innerhalb der Bogenumfaffung gefeilt. Die Facaden
befolgen zum Theil wie die prachtvolle Kathedrale von Troja das pifanifche
Syftem , oder fie fchließen lieh durch confequente Verticalgliederung mittelft Li- .
fenen und Bogenfriefen den Bauten Oberitaliens an . Letzteren entfpricht auch
die überwiegende Breite des Ganzen , das mehr durch prunkenden Schmuck als
durch Adel der Verhältniffe zu wirken fucht . Die Verbindung der Glocken-
thürrne mit der Facade findet man nur am Dom zu Lucera , wo deutfeher Ein¬
fluß bezeugt ift .

Ausfchließlich byzantiniflrende Anlagen befitzen einige Denkmäler der füd - Byzantm.
lichften Gruppe . So die kleine Kirche la Cattolica zu Stilo mit ihrer quadrati -
fchen Anlage , ihren Tonnengewölben und fünf Kuppeln . So auch S . Sofia zu
Benevent und S . Giovanni Battifta zu Brindifi .

Ihre vorwiegend ornamentale Begabung bewährt diefe Schule am glanzvollften Decoratives .
in kleineren Bauwerken , Kanzeln und Chorfchranken , bei denen der Glanz des
weißen Marmors fleh mit reicher Farbenmofaik verbindet , ähnlich , aber noch
mannichfaltiger als in den römifchen Cosmatenarbeiten . Namentlich find es die
auf Säulenftellungen frei ruhenden Kanzeln , an welchen diefe Decorationskunft
ihre Meifterftücke liefert . Zwei folcher Werke befitzt der Dom von Benevent ;
die prachtvollften aber enthalten die Kathedralen zu Seffa , wo auch die Chor¬
fchranken in ähnlicher Weife behandelt find , zu Salerno und Ravello . Ein
kleineres Werk diefer Gattung befitzt auch die Kirche S . Giovanni del Toro
in letztgenanntem Orte *) .

In Venedig

tritt uns eine von den übrigen italienifchen Architekturgruppen durchaus ver- Bauten in
fchiedene Bauweife entgegen , die auf völliger Hingabe an byzantinifche Vorbilder Vened ‘s '

beruht . Wie die reiche Handelsftadt auf ihren Lagunen fich ifolirt vom Feftlande
aus dem Meere erhebt , fo ifolirt fie fich auch in ihrer Kunftrichtung fchon in
früher Zeit vom übrigen Italien . Der Seeverkehr mit den Ländern des Orients ,
namentlich mit Byzanz , gab dem Gefchmack eine befondere Richtung , die fich
durch Nachahmung der dortigen Architektur und im Geifte kaufmännifchen
Wefens durch Vorliebe für Prachtentfaltung offenbarte . Der Hauptbau , an welchem
diefe Tendenz zur großartigften Geltung kam , ift die Kirche S . Marco **) , das s . Marco.
Palladium und die Perle der Lagunen -Republik . Sie wurde bereits im J . 976
begonnen , 1071 nach faft hundertjährigem Bau vollendet , jedoch in ihrer ver-
fchwenderifchen Fülle mufivifchen Schmuckes und anderer Decoration noch in
den folgenden Jahrhunderten weiter bereichert . Der Kern des Baues (Fig . 523)
bildet ein griechifches Kreuz , auf deffen Mitte und Endpunkten fich fünf Kup¬
peln erheben , eine Form , der wir in der fpäteren byzantinifchen Architektur
häufig begegnet find . Die kräftigen Pfeiler , welche die kuppeltragenden Rund¬
bögen ftützen , grenzen die Mittelräume von fchmaleren Seitenfchiffen ab . Zwifchen-

* ) Abbild , der fchönften diefer Werke bei Schuh a . a . O .
* * ) G. e L . Kreutz , La basilika di S . Marco in Venezia , esposta ne suoi musaici storici , orna -

menti , scolpiti e vedute architettoniche . Fol . 1843 ff. — Oscar Mothes , Gefchichte der Baukunft und
Bildhauerei Venedigs . 8 . Leipzig 1858 .
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geftellte Säulen tragen jene oberen Galerien , welche nach byzantinifchem Vorgänge
über allen Nebenräumen liegen . Für den Altar ifl eine kräftige Apfis , in deren
Umfaffungsmauern drei Nifchen eingetieft find , angeordnet ; die Seitenräume enden
mit kleineren , aus der Mauermaffe ausgefparten Apfiden . Ein eigenthümlicher
Zufatz ift die den weltlichen Kreuzarm bis an das Querfchiff auf feinen drei
Seiten umgebende offene Vorhalle . Sie ift mit Kuppeln bedeckt und reich mit
Säulenftellungen gefchmückt . Die Ausftattung des ganzen Baues erfchöpft jeden
irgend erfinnlichen Aufwand von Prachtftoffen . Alle unteren Theile , fowohl die
Wände wie der Fußboden , find mit koftbaren , fpiegelglatt gefchliffenen Marmor¬
arten belegt ; alle oberen Wand - und Kuppelflächen ftarren von Mofaiken auf
Goldgrund . Da die Beleuchtung fehr gering ift und hauptiächlich nur durch die
in den Kuppeln liegenden Fenfterkränze einfällt , fo wird durch die aus dem

Dämmerlicht hervorblitzenden Goldreflexe
und das Farbenleuchten ein zauberhaft phan -
taftifcher Eindruck und eine impofante Ge-
fammtwirkung hervorgebracht . Alles plafti-
fche Detail , befonders an den Gefimfen , ift
fehr dürftig ; für die Säulen ift Alles , was
von byzantinifchen , altchriftlichen und anti¬
ken Kapitalen aufzutreiben war , zufammen -
gebracht , eine wahre Mufterkarte der ver-
fchiedenften Formationen . So hat der Bau
den Charakter einer faft barbarifchen Pracht ,
wenigftens am Aeußeren , welches mit feinen
hohen runden Kuppeldächern , den ebenfalls
nach byzantinifcher Weife runden Dächern
der Vorhallen , den nutzlos gehäuften Säulen
aus koftbarem Material , den bunt und un¬
ruhig angebrachten Mofaiken , mehr feltfam

. ■ . i ,*» *■. als befriedigend wirkt (Fig . 524 ) . — Andere
Fig . 523 . Grundrifs von S . Marco in Venedig , venetianifche Bauten jener Zeit folgen , wie

die oben (S . 365 fg .) befprochenen Dome auf
Torcello und Murano , dem Bafilikentypus , während manche unter den benach¬
barten , wenn auch auf der Grundlage des Bafilikenbaues , byzantinifche und felbft
muhamedanifche Anklänge aufnehmen .

In der Lombardei *) ,
Lombardi - wo das Volksthuni feit den Völkerwanderunsen und der Lonsobardenherrfchaftche Bauten . _ . . ° °

lieh am ltärkften mit germamfehem Blute gemifcht hatte , begegnet uns auch an
den Werken der Architektur frühzeitig das entfehiedene Streben nach der ge¬
wölbten Pfeilerbafilika . Die flachgedeckte Bafilika, die hier fchon fehr früh
dem Gewölbebau das Feld geräumt zu haben fcheint , läßt fleh immerhin noch an

Como. einzelnen Bauten nachweifen . So enthält Como in der Kirche S . Abbondio
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*) A . Oßen , Die Bauwerke der Lombardei vom 7 . bis 14 . Jahrh . Fol . Darnrftadt . — Cordero,
Conte di S . Quintino : Dell ’ italiana architettura durante la dominazione Longobardica . Brescia 1829.
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